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Hochzeit-Feſt,
den 8Sten Merz 1764. in Halberſtadt,

feyerlich vollzogen wurde,

wollte

Seine ſonderbare Freude daruber an den Tag egn
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7 So ſiehſt Du, Frennd, endlich nach nachtlichen Sorgen

m den lange gewounchten recht glucklichen Morgen2 J Ju Wetter

mn bar Euſnig Schfretſent it Euude cſagtẽi

Dich drohten vnunu hoftſir.: Eakam Dein Erretter,
Er hilft Dich: Du ſiegeſt: Du redlicher Chriſt!

5

Es wachet die Vorſicht. Wir trauren vergebens:

Sie lenket zum Beſten. das ittre des Lebens,mn an

Sie horet das Klagkii it endert die Pein.
Der Unſchuld und Tuzend gebuhret die Krone,

dem Chriſten ime. Lepden, der Seegen zum Lohne,
vermittelſt des Khampfet diun Sieger zu ſeyn.

*nDo wie hier der ESchiffrr, die Wellen durchſtreichet,

doch aber durchs Ruder, den Hafen erreichet,

ſo ſieget. ein ſolcher, wenn Wetter ihn drohn.
Sein Anker der Hofnung, die gottliche Stutze
ertraget des Schickſals zermalniende Blitze

Sein Siegen äſt himmliſch und herrlich der Lohn.



Nur Tugend! macht glucklich.  Das withre Vergnluigen

empfindet der Chriſte. Jn lebhaftern SZugen
Freund kenneſt Dul es. O— Miefe der Verſicht!

Du ſchaueſt nun endlich entzogan den Leyden
die Anmuth der Tage, das Sußr. der. Freuden
Du bauſt Dir ein:n Eden und dachteſt es: nicht.

Sie  kommt, Heil Din dien Braut/ fur dich nur Zrleſen,

vom Schopfer der  Menßchenn gghr reitzendee Weſen,
durchſtromet mit: Freude, mitr Wonne; Dein Herz.
Es wurd uns ein.Wolleb Zzu plotzlich entriſſen,
wer weinte nicht danials? wir. ſolten ihn. miſſen,

noch prangt er verewigt in“ Marmor und Ern.

vom todtenden Schlage des Wurgers geſtrecket:
doch hier iſt ſein Bildniß, Sie lebet: die Braut.
Und ſo trifft Dichn denn, Freund! die glucktchſte Ehe,l.

daß ſelber die Nachwelt- erſtaunend noch ſehe,  un,
was Seegen der Vater, den Kindern erbautegg.

Nun ſeyd ewig begluckt! Nichts ſtre Euch Beyde,
in Eurem Vergnugen. Gemnießet der Freyde

die Eu'r Herze ſich wunſcht. Belebt mit Anmuth,
verſußet das Elend der menſchlichen Tage,
ſeyd einig im Geiſte: Ein jeder ertrage
die Burden des andern mit gottlichem Muth.

2Genießet das Eden in ruhtgen Stünden

des Fruhlings: Mit Kranzen des Gluckes umwunden,
verlache die Misgunſt, recht gluckliches Paar.
Gleich ſproßelnden Blumen in duftenden Saften
bluhet munter und friſch. Mit ſtarkenden Kraften
beſieget als Chriſten, des Todes Gefahr.

Dich, Brautigam! ſeegnet mit lachelndem Munde
der ſchmachtende Vater. Er ſiehet die Stunde

von Deiner Verbindung. Er wunſchet Dir Gluck.
Als Greiß weinet Er Dir, die freudigſten Zahren:
Er opfert Sein Danklied auf Gottes Altaren
und preiſet voll Chrfurcht das weiſe Geſchick.



5*3JLich Sohn, ja Dich, ruft er, mit bebenden Thonen
erfreue die Vorſicht: Mein Jammer, mein: Stohnen

find Linderung in Dir. Dujnllebeſt nur Mit:
Die Krankheit durchrollte vie ſchwachlicheir Glieder

und ſchlug mich,ad Jammer!  ganz kraftlos darnieder t
doch was ich unicht! konnte, das fand:ichinn Dir.

en. So ſprach·  hlen rder Vateng alsThilunniſcher Seegent

vom Lippen herabfloß, vlufl gdttlichen. Wegen
mir heilig Verlobte; befindl hrr Euch rjebt.
Euch Beydeerwartet ein reljes Verdilligen,
Jhr konnet dio: Wetterii des iKrubſals beſirgen,

Jhr habet was ·ewig; beruhigtzergoötzt. ar

So oturige dönn: m glore; unth Bluhet un  Wonng

erwarmet von Skrahlen derntinnzenden vglouie, i.
erneuret, erhliekrk7 Geiſt?iben undi igeruft. iu. i ran
Eur Lebku ſehandern zum! Muſter, zurn Lehre,
lebt einſam, in Ruher? der Worſicht. zur Ehre,
Dies iſt es was'. endlich den. Himmel verſchaft.
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